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- Kurzbezeichnung: 
Südlicher Erlenbruch im Kritzkower Gehege
- Kennzeichnung des Standortes: 
Der Standort in einer Senke weist permanent hohe Grundwasserstände bei Überstauung im Frühjahr auf. Das eutrophe Substrat ist 
degradierter Bruchwaldtorf, die Wasserstufe großflächig nass. 
- Landschaftliche Einbindung: 
Der Erlenbruch liegt innerhalb eines Buchenwaldkomplexes, dem "Kritzkower Gehege" in einer Senke, die von einer Schneise mit Forstweg 
mit wassergebundener Decke durchschnitten wird. Der nördlich der Schneise liegende Teil des Komplexes wurde mit Nr. 43 ausgeschieden. 
Der Erlenbruch befindet sich im östlichen Teil des größeren Waldgebietes, welches sich zwischen Dudinghausen und Kritzkow in der welligen 
Grundmoräne erstreckt. Große Teile dieses Waldgebietes waren ursprünglich kleinräumige Binnenentwässerungsgebiete, in deren Senken 
Bruchwälder große Flächen einnahmen. Heute ist das Waldgebiet von einem ausgedehnten Grabensystem durchzogen, welches zahlreiche 
Senken verbindet und an einen großen Graben anschließt, der Richtung Osten entwässert. Dadurch sind viele der Erlenbrüche degradiert
oder in Eschenforsten umgewandelt worden. Die verbliebenen Resten liegen in Senken, die aufgrund ihres Geländeniveaus nicht, oder 
unvollständig entwässert bzw. wiedervernäßt sind. 
- Vegetationseinheiten: 
Die Baumschicht des Erlenbruches ist von einstämmigen, mittelstarken Bäumen mit weitgehendem Kronenschluß geprägt. Die meisten 
Bäume sind einstämmig. Die Bodenvegetation wird durch die dominante Sumpf-Segge geprägt, daneben treten Ufer- und Winkel-Segge und 
Wasser-Schwertlilie auf. Nur im Randbereich sind nitrophile Arten und artenfrischer Waldstandort anzutreffen, z.B. Brennnessel, Stinkender 
Storchschnabel, Bingelkraut. 
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Alnus glutinosa Carex acutiformis

Anemone nemorosa Athyrium filix-femina Carex remota Carex riparia
Crataegus laevigata Deschampsia cespitosa Geranium robertianum Urtica dioica


